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global Player wie Bertelsmann, Miele, claas und storck sitzen hier. 

Das sind aber nur vier von mehr als 20.000 Unternehmen im Kreis 

gütersloh. Kein Wunder, dass die Region zu den wirtschaftlich stärksten 

in nordrhein-Westfalen zählt. Auf den kommenden seiten stellen wir in 

der Sonderveröffentlichung „Erfolgsgeschichten“ einige weitere starke 

Unternehmen aus der Region vor. interessante Firmenporträts, die be-

stätigen: Der Kreis Gütersloh ist ein „Kraftpaket“, das richtig gut aufge-

stellt ist.

Zu den weiteren themen: Wir sprechen mit Wirtschaftsförderer Albrecht 

Pförtner über die Zukunft des Wirtschaftsstandortes und stellen ihnen 

level up!, das neue regionale Ausbildungsportal und Magazin für den 

Kreis gütersloh, vor. es hilft einerseits, jungen Menschen die Berufsbil-

der näherzubringen und den richtigen Beruf und das richtige Unterneh-

men im Kreis Gütersloh zu finden. Andererseits unterstützt level up! die 

Unternehmen im Kreis, den richtigen Mitarbeiternachwuchs zu finden.

ich wünsche ihnen viel spaß bei der Lektüre

LieBe lEsEr
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Versmold

Harsewinkel

Herzebrock-Clarholz

Rheda-Wiedenbrück

Rietberg

Steinhagen

Halle

Gütersloh

Langenberg

Borgholzhausen

ZUKUnFt WiRtschAFt 4.0

text: Birgit compin

Foto: Moritz ortjohann



Verl
Schloß  

Holte-Stukenbrock

Wie sieht die Zukunft des Wirtschaftsstandortes Gütersloh aus? 

Fragen an Albrecht Pförtner, Geschäftsführer der pro Wirtschaft GT  

und der Gewerbepark Flugplatz Gütersloh GmbH.

//   Die Unternehmen in gütersloh sind mit dem hiesigen Wirtschaftsstandort durchweg 

zu frieden – das belegte ende des vergangenen Jahres eine kreisweite standortumfrage 

der industrie- und handelskammer ostwestfalen zu Bielefeld (ihK) und des Unternehmer-

verbandes des Kreises gütersloh. hochkonjunktur und die damit verbundenen vollen  

Auftragsbücher sorgen bei mittelständischen Betrieben für hohe Beschäftigungszahlen. 

Doch genau da liege eines der Probleme, so Albrecht Pförtner, geschäftsführer der pro Wirt-

schaft gt und der gewerbepark Flughafen gütersloh gmbh. Befragt nach der Zukunft  

des Wirtschaftsstandortes im Kreis und in der stadt gütersloh, stellt er drei zentrale Punkte 

in den Mittelpunkt: „Fläche, Digitalisierung, Menschen.“

Was es damit auf sich hat und welche gefahren die aktuelle hochkonjunktur für den Wirt-

schaftsstandort des Kreises gütersloh mit sich bringen kann, hat Albrecht Pförtner in einem 

gespräch mit Redakteurin Birgit compin erläutert.
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Wo sind Sie nicht entspannt?

Die städte im Kreis gütersloh sind wirtschaftlich stark 

und es gilt leider oftmals das Prinzip: Jeder macht seins. 

obwohl das gerade ein bisschen aufbricht, tun wir uns 

schwer und konnten uns zum Beispiel nicht auf eine ge-

meinsame Breitbandstrategie einigen. Das ist aus meiner 

sicht ein großer strategischer Fehler.

Sie sprechen von der Digitalisierung. Was muss gesche-

hen, um die Stadt und den Kreis in diesem Bereich gut 

für die Zukunft zu rüsten?

erste Voraussetzung ist eine ausreichende Bandbrei-

te des netzes, inklusive 5 g. Da ist die stadt gütersloh 

im Vergleich zu anderen Kommunen im Kreis gütersloh 

schon ganz gut unterwegs. ein wichtiger schritt ist die 

Digitalisierung des Bildungssystems mit der schulischen 

infrastruktur. Da hat die stadt gütersloh ja gerade weg-

weisende Beschlüsse gefasst. Zudem gibt es das neue 

Projekt „Digitale Bildung“.

Dabei hilft auch das Kompetenzzentrum „Digitale 

Bildung Gütersloh“?

Das stimmt. gemeinsam mit der Bertelsmann stiftung 

und der Reinhard Mohn stiftung setzt man hier das Pro-

jekt „Schule und digitale Bildung“ um. 122 Schulen und 

ihre träger im Kreis gütersloh können damit die schul-

entwicklung im Bereich des digitalen Lernens vorantrei-

ben. Dabei werden Lehrer unterstützt, die Qualität des 

Unterrichtes zu verbessern. Das ist hervorragend.

Das hört sich alles noch entspannt an, in welchem 

Bereich sind Sie unentspannt?

Wir haben zwar viele regionale Unternehmen wie Arvato 

oder Miele, die in dem Bereich Digitalisierung schon lan-

ge arbeiten, aber es gibt eine große Anzahl von Mittel-

ständlern, die noch viel Beratungs- und nachholbedarf 

haben. Dazu bieten auch die proWi gt und viele weitere 

institutionen umfangreiche Beratungen an. Und doch 

stehen wir hier erst am Anfang.

Woran liegt es, dass sich mittelständische Betriebe mit 

der Digitalisierung ihrer Unternehmen so schwertun?

es ist zunächst einmal schwer, überhaupt mit dem the-

ma zu beginnen. Viele Betriebe haben derzeit viel zu tun, 

und es fehlt ihnen die Zeit, das thema umzusetzen. sie 

müssen ja zunächst einmal klären, wo ihr geschäftsmo-

dell von der Digitalisierung betroffen ist beziehungswei-

se ob und wie stark sie davon bedroht sind. 

Das heißt, die Digitalisierung muss in jedem Betrieb 

individuell umgesetzt werden?

Auf jeden Fall. Auch gibt es Unternehmen, die nicht be-

droht sind, sondern aufgrund von Digitalisierung wachsen.  

HHerr Pförtner, bei der Frage nach der Zukunft des 

Wirtschaftsstandortes Gütersloh stellen Sie Fläche, 

Digitalisierung und Menschen in den Mittelpunkt. 

Beginnen wir mit der Fläche. 

Dabei geht es in erster Linie um die Flächenverfügbar-

keit. Um sich wirtschaftlich entwickeln zu können, benö-

tigt die Stadt Gütersloh mehr Gewerbeflächen, wie zum 

Beispiel das Areal am Flugplatz oder das Kasernengelän-

de der Mansergh Barracks. Doch es werden auch Flächen 

für die wachsende Bevölkerung benötigt. An beidem 

mangelt es in der stadt gütersloh seit Jahren. Für ein 

wenig entspannung der Wohnsituation werden womög-

lich die siedlungen der heimkehrenden Briten sorgen. 

Und wenn es uns gelingt, die Verhandlungen mit der 

Bundesanstalt für immobilienaufgaben (BimA) um das 

Flugplatzgelände erfolgreich abzuschließen, wären hier 

für Unternehmen aus gütersloh und Umgebung wieder 

etliche Flächen am Markt.

Da sprechen Sie die Verhandlungen an, die Sie als Ge-

schäftsführer der Flughafen GmbH leiten. Darin haben 

sich Herzebrock-Clarholz, Harsewinkel und Gütersloh 

zusammengeschlossen. Wie erleben Sie eine solche 

interkommunale Zusammenarbeit?

Wir sind ja einer der ganz wenigen Kreise in Deutschland, 

die seit Jahren interkommunale gewerbegebiete un-

terhalten, und das funktioniert sehr gut. Für uns ist das 

nichts Besonderes mehr. Da haben wir aus meiner sicht 

keine Baustellen. An anderen stellen schon, aber nicht 

beim gewerbe. Da bin ich entspannt.

Albrecht Pförtner im gespräch mit Faktor3-Redakteurin  

Birgit compin.
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Um all das aufzuarbeiten, sind anfangs externe Berater 

sehr wichtig. Das können hochschulen sein oder das tech-

nologienetzwerk „it’s OWL“ oder eben die proWi GT. An 

mangelnder Beratung liegt es nicht, sondern daran, dass 

die Unternehmen sich die Zeit nehmen müssen. Und ge-

nau das fordert Ressourcen, die im Moment nicht vorhan-

den sind, aber genau jetzt freigesetzt werden müssten.

Sie sprechen da von der aktuellen Hochkonjunktur?

Wir befinden uns zwar in einer solchen Phase, aber es 

werden auch wieder andere Zeiten kommen. Deshalb ist 

es wichtig, jetzt die Weichen für die Zukunft und damit 

auch für die dringend nötige Digitalisierung zu stellen. 

Doch es gibt auch Betriebe, die das bereits sehr gut um-

gesetzt haben, aber das ist noch die Minderheit.

Als dritten Punkt erwähnen Sie die Menschen ...

Dabei geht es um die Bestandsmitarbeiter der Unterneh-

men und die themen Weiterbildung, Weiterentwicklung, 

Veränderung von Berufsbildern, Veränderung von Ar-

beitsplätzen und Weiterbildungserfordernisse. Da sind 

wir im Kreis und in der stadt gütersloh nicht gut aufge-

stellt. 

Was genau fehlt in Bezug auf die Weiterbildung?

Wir haben keine originäre Weiterbildungseinrichtung im 

Kreis gütersloh. natürlich haben wir die Volkshochschu-

le, jedoch benötigen wir aus meiner sicht eine zentrale 

Weiterbildungseinrichtung, inklusive eines Bildungsmo-

nitorings. ich glaube, Weiterbildung muss immer wieder 

animiert und beworben werden, damit Unternehmen 

und Mitarbeiter bei dem thema mitmachen.

Ist auch das eine Folge der aktuellen Konjunkturlage?

Das ist ein zentrales Problem: Mitarbeiter in einer hoch-

konjunkturphase zur Weiterbildung zu schicken, fällt 

schwer, denn sie werden im Unternehmen benötigt. 

Auch die Mitarbeiter sehen dann wenig sinn darin, weil 

ihr Arbeitsplatz sicher scheint. Und doch sind von der Di-

gitalisierung eine ganze Menge Arbeitsplätze bedroht. 

Wir dürfen nicht den Blick verstellen, denn es kommen 

auch andere Zeiten, und darauf müssen die Mitarbeiter 

und die Unternehmen vorbereitet sein.

Gibt es Zahlen darüber, wie viele Arbeitsplätze 

betroffen sind?

eine Untersuchung von der Agentur für Arbeit aus 

nürnberg besagt, dass im Kreis gütersloh über 30.000 

Arbeitsplätze, und damit spreche ich von über 10.000 

Arbeitsplätzen in der stadt gütersloh, von der Digitali-

sierung bedroht sind. natürlich kommen auf der anderen 

seite neue Arbeitsplätze hinzu. trotzdem stellt sich die 

Frage: Was machen wir mit den etwa 30.000 Menschen? 

Je besser sie sich also weitergebildet haben, desto bes-

ser finden sie sich an modernen Arbeitsplätzen zurecht. 

Deshalb: Weiterbildung, Weiterbildung, Weiterbildung! 

Das ist ein großes thema.

Sehen Sie das Thema Europa in Bezug auf die Zukunft 

unserer Wirtschaft mit Sorge oder ist das zu weit weg?

im gegenteil, es ist ganz nah. 40.000 Arbeitsplätze im 

Kreis gütersloh, wieder davon etwa ein Drittel in der 

stadt, hängen vom export innerhalb europas ab. Mo-

mentan ist europa ja von verschiedenen seiten bedroht, 

und das ist eine sehr heikle situation. Mit unserem eu-

ropa-informationszentrum versuchen wir immer wie-

der, die Vorteile der europäischen Union zu vermitteln. 

gleichzeitig ist die stadt gütersloh gut aufgestellt, wenn 

ich an Events wie „Gütersloh International“ und die fünf 

europäischen städtepartnerschaften denke. Auch vielen 

der hiesigen Unternehmen mit internationalem Kunden-

stamm fällt es leicht, europaaffin zu sein. 

Die Zukunft des Wirtschaftsstandortes funktioniert 

nicht ohne junge Menschen, die hier leben und arbeiten. 

Was muss hier geschehen?

Die Fachhochschule ist für uns strategisch ein wichtiges 

Zukunftsthema. Wir binden unsere jungen Menschen 

durch das praxisintegrierte studium an den standort und 

bieten unseren Unternehmen die Möglichkeit, ihre Mit-

arbeiter vor ort studieren zu lassen. Auch das neue For-

schungszentrum „Center for Applied Data Science Gü-

tersloh“ (CfADS) am Studienort Gütersloh ist ein Schritt 

in diese Richtung. gleichzeitig ist geplant, hier einen 

hochschulstandort mit überwiegend englischsprachigen 

Präsenzstudiengängen zu schaffen. 

Dazu fehlt uns aber derzeit noch die Finanzierungs-

zusage des Landes.

Sie sprechen von dem angedachten Bildungscampus auf 

dem heutigen Kasernengelände an der Verler Straße?

Ja, die Überlegung geht dahin, ab etwa 2021 den Fach-

hochschulstandort dorthin zu verlegen und so einen 

Bildungscampus zu schaffen. Das führt übrigens auch 

zu einem anderen thema, bei dem gütersloh nachhol-

bedarf hat: Mit vielen jungen Leuten in der innenstadt 

würde sich auch das stadtbild in gütersloh noch einmal 

erheblich auffrischen. Auch die Kneipen- und Restaurant-

szene würde sicherlich davon profitieren. Für eine Kreis-

stadt mit 100.000 einwohnern ist das noch ein bisschen 

ausbaufähig.

„ICh KAnn ES nUR IMMER WIEDER BETOnEn: WEITERBILDUnG,  
WEITERBILDUnG, WEITERBILDUnG! DAS IST EIn GROSSES ThEMA.“

//

Albrecht Pförtner



text: Birgit compin

Foto: Wolfgang sauer

http//www.meinlevelup.de

Die Zeiten sind vorbei, in denen Jugendliche Jahr für Jahr im Wettbewerb um 

Ausbildungsplätze standen. heute ist es eher umgekehrt: Die Betriebe müs-

sen sich als attraktive Arbeitgeber darstellen, um guten nachwuchs zu bekom-

men. Die Unternehmen stehen immer mehr im gegenseitigen Wettbewerb um 

angehende Auszubildende. 

gleichzeitig haben junge Menschen oftmals keine Vorstellung von Berufen, 

die in ihrem Umfeld nicht vorkommen. Auf Anfrage kennen viele nur eine geringe 

Anzahl von Ausbildungsberufen. Doch gerade sogenannte nischenberufe bieten 

sehr gute Ausbildungen und ungeahnte entwicklungschancen im Job. Der trend 

ist eindeutig: Die Digitalisierung und die Wissensintensivierung vieler Wirtschafts- 

und Lebensbereiche bedeuten neue chancen, aber auch einen Wandel der Ar-

beitswelt, die neue fachliche, kommunikative, sprachliche und soziale Kompeten-

zen erfordern. 

All das sind gründe, Jugendlichen eine Plattform zu bieten, die ihnen in ihrem 

regionalen Umfeld Ausbildungsplätze und mögliche Karrierechancen aufzeigt. 

genau das ist das Ziel von level up!, dem regionalen online-Portal und Magazin. 

es hilft einerseits, jungen Menschen die Berufsbilder näherzubringen und den 

richtigen Beruf und das richtige Unternehmen im Kreis Gütersloh zu finden. An-

dererseits unterstützt level up! die Unternehmen im Kreis, den richtigen Mitarbei-

ternachwuchs zu finden.

im Juni startete level up!, gleichzeitig erschien das Magazin im Flöttmann Ver-

lag, und es wurde an den schulen im Kreis gütersloh verteilt. Redakteurin Birgit 

compin hat mit Daniel Bollweg, geschäftsführer des Flöttmann Verlages, über 

das neue Projekt von „Güterslohern für Gütersloher“ gesprochen.

LeVeL up!

Die Attraktivität der dualen Ausbildung nimmt aus 

sicht der schüler – und auch der eltern – stetig ab. 

gleichzeitig gibt es in Deutschland circa 350 Aus-

bildungsberufe und eine jährlich steigende Zahl 

an unbesetzten Ausbildungsplätzen. in der Folge 

sinkt der Fachkräftenachwuchs rapide. schon jetzt 

gibt es im handwerk signifikante Lücken in der 

Besetzung der offenen Ausbildungsplätze. Aber 

auch in der industrie und anderen Unternehmens-

zweigen können freie Ausbildungsplätze nicht 

besetzt werden. 

Regionales Ausbildungsportal  
und Magazin  
für den Kreis gütersloh

8 : : eRFoLgsgeschichten
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„UnSER ZIEL IST,  
JUngen Menschen  

Die VieLFäLtigen  
MögLichKeiten  

FÜR ihRe AUsBiLDUng 
iM KReis gÜteRsLoh  
nähERZUBRInGEn.“

Daniel Bollweg

geschäftsführer Flöttmann Verlag 

Herr Bollweg, level up! versteht sich als das 

regionale Ausbildungsportal und Magazin 

für den Kreis Güters loh. Was ist der Grund 

für eine eigene Entwicklung  

im Flöttmann Verlag? 

Vor circa anderthalb Jahren gab es folgen-

de situation: Wir bilden regelmäßig aus und 

hatten einen Ausbildungsplatz zu verge-

ben. nach einer langen, ausführlichen und 

aufwendigen Bewerbungsphase, inklusive 

Probearbeitstagen, haben wir uns für eine 

Bewerberin entschieden. Doch nach zwei 

Wochen brach sie ihre Ausbildung ab, denn 

sie hatte es sich anders vorgestellt. Und das 

war ein Problem: Wir bilden zukunftsorien-

tiert für feste Planstellen aus, in diesem Fall 

für einen Arbeitsplatz nach der Ausbildung, 

also in zweieinhalb Jahren. Die stelle musste 

unbesetzt bleiben, und das bedeutete, 

dass wir gegebenenfalls ein Jahr auf eine 

Fachkraft verzichten oder die Zeit ander-

weitig überbrücken müssten. Alle weiteren 

Bewerber hatten natürlich in anderen 

Unternehmen zugesagt. gleichzeitig war der 

„Bewerbermarkt“ für das Ausbildungsjahr 

und diese Ausbildung leer. ich habe darauf-

hin bei anderen Unternehmen angefragt, 

ob sie noch Bewerber „offen“ haben, die 

aus Kapazitätsgründen nicht vermittelt 

werden konnten. hier gab es unterschiedli-

che Reaktionen, von einem schmunzeln bis 

zu Aussagen von „fantasiereichen Träume-

reien“. Unter dem Strich hatten viele der 

angesprochenen Unternehmen ebenfalls 

Probleme bei der suche nach Azubis, und 

zwar aus unterschiedlichen gründen. Das 

war das saatkorn für das Projekt.

So haben Sie aus der Not heraus eine neue 

Plattform kreiert?

im Prinzip ja, doch zunächst einmal folgte 

eine lange Phase der gespräche und des 

Aufbaues eines netzwerkes. Auf dem Weg 

zur beruflichen Entscheidungsfindung 

eines Jugendlichen – vom Praktikum über 

die Ausbildung bis zum studium – gibt es 

viele unterschiedliche informationsquellen. 

ob Agentur für Arbeit, schulen mit ihren 

studien- und Ausbildungskoordinatoren, 

Unternehmen oder die Verbände im Kreis. 

Alle impulsgeber trugen dazu bei, ein Pro-

jekt ausschließlich für den Kreis gütersloh 

zu formen. so entstand level up!.

Was genau ist das Ziel vom neuen Projekt?

Unser Ziel ist, jungen Menschen die Berufs-

bilder näherzubringen und ihnen zu helfen, 

sich für den richtigen Beruf zu entscheiden 

und das richtige Unternehmen für eine 

Ausbildung im Kreis Gütersloh zu finden. 

Andererseits unterstützt level up! die 

Unternehmen im Kreis gütersloh dabei, sich 

maximale Aufmerksamkeit zu sichern und 

Daniel Bollweg, geschäftsführer Flöttmann Verlag, im gespräch zum neuen 

Ausbildungsportal und -magazin level up! Foto: Wolfgang sauer

eRFoLgsgeschichten : : 9
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im Wettbewerb um die besten nachwuchs-

talente zu punkten. Damit schafft level up! 

eine direkte Verbindung zwischen Jugendli-

chen und Unternehmen in unserem Kreis.

Es gibt die Website www.meinlevelup.de 

und ein Magazin, gibt es Unterschiede?

Die Website bietet tiefgehende informa-

tionen zu Berufsgruppen und Berufsbil-

dern. es gibt tipps und Möglichkeiten zur 

eingrenzung von Berufsvorschlägen oder 

offene Praktikums-, Ausbildungs- und 

studienplätze. Zusätzlich bieten wir weitere 

infos und starke Reportagen. Wer sich 

anmeldet und seine traumberufe markiert, 

erhält von uns eine Mail, sobald eine neue 

stelle oder ein neues Angebot online geht. 

Zusätzlich haben wir im Veranstaltungska-

lender termine zu Veranstaltungen im Kreis 

gütersloh – vom elterninformationsabend 

oder einem tag der Ausbildung in Unter-

nehmen bis hin zu Berufsinformationsbör-

sen in unserem Kreis.

Das Magazin erscheint zunächst in je-

dem Frühjahr und wird zum großteil direkt 

in den schulen verteilt. hier soll es zusätzlich 

im Unterricht unterstützen. Parallel kann 

über Beamer, smartphones oder ähnliches 

das online-Portal aufgerufen und es können 

Beispiele gezeigt werden. Freie stellen oder 

Praktikumsplätze werden ebenso angebo-

ten wie storys aus Unternehmen im Kreis 

Gütersloh, die wir „Insides“ genannt haben. 

Das Magazin wird mit nach hause genom-

men, hier haben dann auch die eltern die 

Möglichkeit, sich einen einblick und weitere 

Informationen zu verschaffen. 

Befragt man Ausbilder der Unternehmen, 

betonen sie immer wieder, wie wichtig die 

Eltern bei der Entscheidung zur Berufs-

wahl ihrer Kinder sind. Wie binden Sie die 

Eltern in Ihr Konzept ein?

eltern sind in vielen Fällen wichtigster Be-

rater und Motivator für die entscheidungs-

findung oder -steuerung der Jugendlichen.  

sind die eltern einbezogen, gibt es gleich - 

zeitig weniger Vertragsabbrüche. Wir 

zeigen ebenfalls Werdegänge von erfolg-

reichen güterslohern auf. Verschiedene 

Möglichkeiten transparent zu machen, 

weckt vielleicht sogar den Mut, sich für 

einen bestimmten Weg zu entscheiden.

www.meinlevelup.de

„LEvEL UP! SChAFFT  
eine DiReKte  

VeRBinDUng ZWischen 
JUgenD Lichen UnD  

UnteRnehMen in  
UnSEREM KREIS.“

Daniel Bollweg

geschäftsführer Flöttmann Verlag 
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Ansichten einer Stadt

gütersloh VON OBEN

Erhältlich in allen Buchhandlungen und im Flöttmann Verlag 
Schulstraße 10  .  Gütersloh  .  Telefon 05241-86080
info@fl oettmann.de | www.fl oettmann.de

Gütersloh von oben – Kalender 24,95 € | Heimatjahrbuch 2019 12,80 €
80 Jahre Flughafen Gütersloh 24,80 € | Gütersloh von oben - Bildband 28,00 € 
Was für Zeiten! 15,80 €
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Der Kreis gütersloh schreibt seine wirtschaftliche erfolgsgeschichte unverändert fort. bei den 

Rankings belegen die Unternehmen aus dem Kreis gütersloh immer die vorderen Plätze,  

darüber hinaus sind die kulturellen Angebote und die Freizeitmöglichkeiten hervorragend. 

nachfolgend ein paar Zahlen aus dem „besten Kreis der Welt“.

Arbeitslosigkeit

2017 – 4,5 %
stand: 31.12.2017 

Landschaftsschutzgebiete Kreis gütersloh insgesamt

652,95 km2 

Mitglieder in sportvereinen 

111.511 

Ausländer

48.254 = 13,38 % 
stand: 31.12.2017

Bevölkerung

361.828
stand: 31.12.2016

Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen und erwerbstätige (2014)

15,698 Mrd. euro = 75,658 € / erwerbsperson 

industrie

Jahresumsatz 2016 

19.629 Mrd. € 

handwerk

Zahl der Betriebe 3.870 
stand: 31.12.2017

exportquote 2016
37 %

DAten, FAKten, Menschen



BANDSySTEME VON sIMoNsWErK
erfolgreich seit über 125 Jahren.

Für die perfekte Verbindung zwischen tür und Zarge.

Text: Tatjana Wanner  .  Foto: SIMONSWErK

Innovative Bandlösungen 
Für die unterschiedlichsten Anforderungen an objekt-, Wohnraum-  

und haustüren bietet siMonsWeRK mit seinen modernen und 

hochwertigen Produkten immer die passende Lösung. nicht 

umsonst ist das Unternehmen deutschlandweit führend bei der 

herstellung von Bändern und Bandsystemen, denn der hohe Qua-

litätsanspruch sowie die enge Kundenbindung und die ständige 

Bereitschaft zur entwicklung neuer innovationen ist die Basis des 

erfolges.

Angefangen hat alles 1889 im ostwestfälischen Rheda- 

Wiedenbrück – damals noch unter dem namen h. simons & co.  

heute beschäftigt siMonsWeRK rund 590 Mitarbeiter, die in über 

70 Ländern tätig sind – immer mit dem Blick nach vorn.

Perfektion bis ins Detail 
neben den klassischen Bandsystemen für jeden einsatzbereich bie-

tet siMonsWeRK Bandlösungen, die anspruchsvolle technik und 

modernes Design kombinieren. Das komplett verdeckt liegende 

Bandsystem TECTUS ermöglicht ungefälzte Türen flächenbündig 

in geradlinige Raumstrukturen einzubinden – ein gestalterisches 

Prinzip, das Minimalismus und Perfektion ausstrahlt. Die bewährte 

serie verfügt über ein breites spektrum an einsatzbereichen mit 

Belastungswerten bis 300 Kilo, innovative Modelle für flächenver-

setzte Zargenspiegel, Aufdoppelungen bis 8 mm oder Ausführun-

gen mit einer integrierten energieübertragung für den gesicherten 

einsatz von elektronischen sicherheits- und Komfortkomponenten 

in türen.

Weitergedacht: neueste Technik für gläserne Eleganz 
Die Produktneuheit tectUs glas bietet eine ästhetische und funk-

tionale Lösung für den flächenbündigen Einbau von Ganzglastüren. 

Dabei liegen türblatt, Zarge und Bandsystem auf einer ebene – für 

maximale transparenz und Leichtigkeit. Das gesamtelement tür 

unterstützt die dadurch entstehende faszinierende Filigranität, 

die Realisierung zeitgemäßer innenarchitektonischer Konzepte – 

sowohl in Büros als auch in privaten Wohnbereichen.

Bester Schutz für Kinderhände 
türen bieten an den schließkanten ein hohes gefahrenpotenzial – 

besonders in Kindertageseinrichtungen und Kindergärten. Daher 

entwickelte siMonsWeRK in enger Zusammenarbeit mit Architek-

ten und Planern den VARiAnt Klemmschutz. Bei der Konzeption 

neuer Kindergärten oder Kindertagesstätten bietet es sich an, die 

Klemmschutzlösung direkt in die Planung mit einzubeziehen. Aber 

auch ein nachrüsten zur sicherheit für Kinderhände ist mit dieser 

Bandinnovation für alle Zargensituationen möglich – im neubau 

sowie im Bestand.

Ausgezeichnet – in jeder Hinsicht
Dass die Produkte nicht nur durch hohe Belastbarkeit und beste 

Qualität, sondern auch aufgrund ihres besonderen Designs über-

zeugen, zeigt die Vergabe des diesjährigen Red Dot Awards, der  

siMonsWeRK für die Modellvariante tectUs glas verliehen wur-

de. Auch den iF Design Award erhielt das Unternehmen in diesem 

Jahr für seine für ganzglastüren maßgeschneiderte Bandlösung.

www.simonswerk.com

Anzeige

Mit dem Beschlagsystem tectUs glas (Bild links) werden 

Ganzglastüren flächenbündig und filigran in Szene gesetzt .

VARiAnt Klemmschutz (Bild rechts) bietet besonders in 

Kindergärten und Kindertagesstätten höchste sicherheit
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http://www.simonswerk.com


ohNE uNs 
WäRen es nUR MAschinen

Von Menschen, ideen und innovationen 
bei der g. Kraft Maschinenbau gmbh

Text: Tatjana Wanner  .  Fotografie: Katrin Biller 

Anzeige

„Ohne uns wären es nur Maschinen“ heißt es in der druckfrischen Imagebroschüre der G. Kraft Maschinen-

bau gmbh. Die Aussage spiegelt auch die Wertschätzung wider, die den 320 Mitarbeitern beim inter-

nationalen sondermaschinen-hersteller in Mastholte, Kreis gütersloh, entgegengebracht wird. Denn:

im Unternehmensalltag, bei der entwicklung von tragfähigen Lösungen, im Kontakt mit den Kunden, sind 

es immer wieder Menschen, die dafür sorgen, dass aus außergewöhnlichen ideen erfolgreiche innovationen 

werden. Sie finden in den unterschiedlichen Maschinen-Lösungen ihre Anwendung. 

14 : : eRFoLgsgeschichten
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Die stärke von Kraft Maschinenbau liegt im Dreiklang 

„Menschen, Ideen und Innovationen“. Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter bringen ihre ideen ein, planen, entwickeln 

und setzen um. sie leben Kundennähe, überzeugen mit 

ihrer Innovationskraft, sind offen und lösungsorientiert. 

Links: Mitarbeiter arbeiten gemeinsam am Aufbau einer 

neuen Anlage. Rechts: ein Auszubildender erlernt 

Funktionalität und Aufbau einer Maschine.

in mehr als 200 Jahren hat sich das mittelständische, 

bodenständige und inhabergeführte Maschinenbau-

Unternehmen von einer schmiede für den Wagenbau, 

über den Landmaschinenbau zum internationalen 

sondermaschinen-hersteller entwickelt. heute stellt 

Kraft Maschinenbau Maschinen- und Anlagen-Lösun-

gen für die Bereiche türen und Zargen, Fußböden, 

Dämmstoffe und Bauelemente, verpackung, Lager- und 

Materialflusssysteme und Sonderbereiche her. Rund ein 

Viertel der Mitarbeiter beschäftigen sich dabei aktuell 

mit der entwicklung und Automatisierung.

„Bei Kraft Maschinenbau dreht sich alles um die 

Menschen, was auch die zahlreichen Mitarbeiter auf der 

Webpräsenz zum Ausdruck bringen. sie planen, entwi-

ckeln und bringen unsere Maschinen ans Laufen. sie 

leben Kundennähe, überzeugen mit ihrer innovations-

kraft, sind offen und lösungsorientiert“, betont Markus 

hüllmann. er hat 2016 das Rietberger traditionsunter-

nehmen übernommen. „Gerade bei einer Unterneh-

mensnachfolge, wie wir sie realisiert haben, zeigt sich 

die menschliche Stärke“, fährt Markus hüllmann fort, 

der heute zusammen mit seniorchef Ferdinand Kraft in 

der Geschäftsführung arbeitet. „Bei uns stimmt einfach 

die Chemie“, bringt er es auf den Punkt.

Gut und erfolgreich arbeiten
Diese positive grundstimmung des Führungs-tandems 

haben sich alle auf die Fahnen geschrieben. „Die Art 

und Weise, wie wir bei Kraft Maschinenbau miteinander 

umgehen, ermöglicht es Mitarbeitern, Kunden und 

Lieferanten gleichermaßen, gut und erfolgreich zu ar-

beiten“, antwortet Markus hüllmann auf die Frage nach 

der Unternehmenskultur. Aus- und Weiterbildung sind 

ein zentraler Motor für Kontinuität und Zukunftsfähig-

keit. Mit 45 Auszubildenden in sieben unterschiedlichen 

technischen Ausbildungsberufen liegt die Ausbildungs-

quote bei Kraft Maschinenbau deutlich über zehn  

Prozent. studierende können entweder ein stipendium 

erhalten oder sie nehmen am sogenannten „Soester 

Modell“ teil. Im Rahmen dieser Studienform erhalten 

sie ein „Lehrlingsgehalt“ und verbringen die Semester-

ferien als Praxisphasen im Unternehmen.

„Wir nehmen das Eisen noch selbst in die hand“, 

sagt Markus hüllmann schmunzelnd. Die Wertschöp-

fung für ein Unternehmen dieser größe ist hoch: 

Drehen, fFäsen, schweißen und Lackieren gehören bei 

Kraft Maschinenbau immer noch zum täglichen Brot. 

Außergewöhnlich sind auch die Kundenabnahmen 

am Firmenstandort. „Der Kunde fühlt sich hier bei uns 

wohl. Außerdem hat dieses Vorgehen den Vorteil, 

dass alle Fraktionen vor ort sind, um eine problemlose 

Abnahme zu gewährleisten.“ 

Internationalisierung mit Standorttreue
Kraft Maschinenbau ist aktuell auf dem Weg in die 

Internationalisierung. Im Sommer eröffnete die ver-

triebs- und serviceniederlassung Kraft Machines, inc. im 

nordamerikanischen conyers, Us-Bundesstaat georgia. 

eine kleine Mannschaft aus langjährigen Mitarbeitern 

und einem amerikanischen geschäftsführer kümmert 

sich seitdem um die dort bereits bestehenden Kunden. 

Der Messeauftritt auf der iWF Atlanta im August war 

ein erfolgreicher Auftakt, um die Kontakte und das 

Potenzial vor Ort weiter auszubauen. „Es herrschen 

großes interesse und viel Begeisterung für german en-

gineering. „Alles aus einer hand bedeutet gerade auch 

in den USA sehr viel“, freut sich Markus hüllmann über 

diesen neuen schritt in den internationalen Markt. 

grundsätzlich ist Kraft Maschinenbau, gerade auch 

aufgrund des langjährigen Firmenbestehens, seinem 

Standort eng verbunden. „Lokal verwurzelt bleiben 

wir dem stil des hauses, die Dinge hier zu tun, gerne 

treu“, so der Geschäftsführer. Als großer Arbeitgeber 

kennt jeder im ort und der umliegenden Region das 

Unternehmen. Somit ist die Unterstützung sozialer 

Projekte außerhalb des Arbeitsalltags für Kraft Maschi-

nenbau ein zentrales Anliegen. Das spektrum reicht 

von der Förderung der sportvereine, über die Jugend-

Musical-Bühne Rietberg, die Freiwillige Feuerwehr bis 

zu Bildungsprojekten in ortsansässigen schulen. 

Kraft voraus
Das Logo mit dem Slogan „Kraft voraus“ findet sich an 

unterschiedlichen orten im Unternehmen wieder. es 

steht für die dynamische Unternehmensstrategie und 

soll motivieren, neues in Angriff zu nehmen. „Denn 

der Markt ist da“, bestätigt Markus hüllmann. Es geht 

darum, optimale Infrastrukturen zu schaffen, um große 

Aufträge effizient zu bearbeiten. „Das Wachstum der 

vergangenen 40 Jahre hat gezeigt, dass die stärke von 

Kraft Maschinenbau im Dreiklang ,Menschen, ideen 

und Innovationen’ liegt. Wir haben große Erfahrungen 

darin, synergien perfekt für Automatisierungs- und op-

timierungsprozesse zu nutzen – und das für Maschinen 

und Anlagen ganz unterschiedlicher Branchen.“

www.kraft-maschinenbau.de

Anzeige
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rie und in der holz- und Möbelindustrie belegen, dass wir das Wissen 

und die technologie einfach draufhaben.

Mehr als 25 Jahre für ein Unternehmen in der IT-Branche – das ist 

eine außergewöhnlich lange Zeit. Was ist Ihr Erfolgsgeheimnis?

hier kommen mehrere Faktoren zusammen: Unser langjähriges 

Branchen-Know-how, ein team mit gutem spirit und überhaupt der 

Lebensgeist bei coBUs. Denn bei uns gilt die Devise: Alles kann, 

nichts muss!

Auf welchen Säulen steht COBUS ConCept? Was sind die Kernbran-

chen, in denen Sie als IT-Systemhaus in OWL aktiv sind?

Uns gibt es als gewachsenes ostwestfälisches it-systemhaus schon 

seit mehr als 25 Jahren. Unser Kerngeschäft konzentriert sich auf das 

Konzipieren und optimieren datenbasierter geschäftsabläufe. hier-

für integrieren wir branchenorientierte soft- und hardware-Lösun-

gen für die Bereiche eRP und cAD/cAM Automatisierungstechnik. 

Langjährige Beziehungen zu unseren mittelständischen Kunden im 

Maschinenbau, in der metall- und kunststoffverarbeitenden Indust-

Anzeige

IT-SySTEMhAUS MIt spIrIt

coBUs concept gmbh

Text: Tatjana Wanner  .  Fotografie: Michael Adamski 

ob Zuverlässigkeit, Usability oder passgenaue Lösungen: 

coBUs concept entwickelt und implementiert zukunfts- 

weisende eRP und cAD/cAM Lösungen, die die Bedürfnisse  

des Mittelstands in den Vordergrund stellen. Was muss man 

tun, um in der it-Branche erfolgreich zu sein? ein gespräch  

mit coBUs concept geschäftsführer Wilhelm Mormann über 

die herausforderungen in digitalen Zeiten. 
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COBUS hat sein Leistungsspektrum kontinuierlich weiterent- 

wickelt und ausdifferenziert. Wo steht das Unternehmen heute?

Mit einem Wachstum von 15 bis 20 Prozent in den letzten zehn Jah-

ren haben wir uns tatsächlich überdurchschnittlich entwickelt. Zum 

aktuellen Zeitpunkt werden wir daher im Markt anders wahrgenom-

men. Das hängt wesentlich mit der Unternehmensgröße zusammen 

–  das Team zählt 130 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter – und die 

Anzahl der neuprojekte hat sich verdreifacht. Durch unsere inter-

netpräsenz, unsere regelmäßige teilnahme an studien und unserem 

social-Media-engagement haben wir uns anders aufgestellt und neu 

positioniert. Man findet uns heute. Wir sind es, die angerufen wer-

den und nicht umgekehrt. 

Die Zeiten ändern sich. Wie reagieren Sie auf Veränderungen  

im Markt?

Wir haben immer darauf geachtet, uns regelmäßig kritisch zu hinter-

fragen. Dabei hat sich COBUS mehrfach neu erfunden – das betrifft 

das Führungsteam, aber auch die Aktivitäten im Markt und die Pro-

dukte. Mit unserer ERP-Lösung COBUS ERP/3 befinden wir uns in der 

dritten generation. Mit einer der Zeit angemessenen Architektur bieten 

wir unseren Kunden eine topmoderne Plattform. Das macht uns smart.

Apropos neu erfinden: Als wir gestartet sind, haben wir Software 

installiert und die Anwender geschult. heute ist es unsere Aufgabe, 

den Mittelstand vom nutzen der jeweiligen Anwendung zu überzeu-

gen. Wir zeigen auf, wie sich Prozesse optimieren lassen, um damit 

die Wettbewerbsfähigkeit zu steigern. entscheidend ist die Qualität 

der Brainware, das heißt die unternehmensberaterischen Leistun-

gen, das Branchen-Know-how und unser Wissen. Die software ist 

dabei „lediglich“ Mittel zum Zweck.

COBUS wird regelmäßig ausgezeichnet – beispielsweise von der 

Trovarit-Studie. Was sind die Gründe dafür?

Wir sind zunächst mit COBUS ERP/3 drei bis vier Jahre „unter dem 

Radar entlang geflogen“. Erst 2016 haben wir an der Trovarit-Studie 

teilgenommen, der größten unabhängigen Anwenderstudie euro-

pas. Für Qualität und Wirtschaftlichkeit eines eRP-systems gilt gera-

de die Anwenderzufriedenheit als zentraler indikator. Das ergebnis 

erfüllt uns mit stolz: Unsere Anwender haben anhand von 39 Krite-

rien ihre Zufriedenheit mit dem coBUs eRP/3 und seinem service 

bewertet und dabei Bestnoten vergeben. gleiches gilt für APplus: 

Das eRP-system erreichte die höchste Wertung aller Lösungen für 

mittelgroße installationen.

Außerdem erhielten wir 2017 für den coBUs RückenWächter den 

innovationspreis it in der Kategorie e-health. Dieses tool animiert zu 

mehr Bewegung am Arbeitsplatz. Wir nutzen es nicht nur im Unter-

nehmen, sondern vermarkten es auch an unsere Kunden. Jeder, der 

eine Lizenz erwirbt, spendet übrigens einen euro an eine regionale 

institution seiner Wahl.

Wie gehen Sie mit der Herausforderung um, Fachkräfte zu gewin-

nen und aktuelle zu halten?

tatsächlich gibt es in der it-Branche mehr und mehr Partnerschaften 

auf Zeit: Während sich Mitarbeiter früher lange an ein Unternehmen 

gebunden fühlten, bleiben sie heute im schnitt etwa drei Jahre. Wir 

haben zahlreiche Mitarbeiterangebote ins Leben gerufen, um mit 

extras das positive, interne Unternehmensbild zu stärken. Dazu ge-

hören Benefits wie jährliche Gesundheitsgutscheine, Sonderurlaube 

und -zahlungen bei besonderen privaten ereignissen, betriebliche 

Altersvorsorge, ein Firmennotebook, im Außendienst ein Firmen-

handy und Firmenwagen, flexible vertrauensarbeitszeiten oder 

kostenfreie getränke und Physiotherapie vor ort. Veranstaltungs-

formate für den regelmäßigen internen Austausch, aber auch unser 

Mitbestimmungsgremium „vertrauensrat“ fördern eine transparen-

te Feedbackkultur und unterstützen den kontinuierlichen Verbesse-

rungsprozess.

„Gekommen um zu bleiben“ – ein Claim, den Sie für die  

Mitarbeitergewinnung und -zufriedenheit nutzen. Der Song von 

„Wir sind Helden" geht noch weiter: „Wir gehen nicht mehr weg.“ 

Die Mitarbeiter sollen bleiben – COBUS wird bleiben. Was sind die 

zukünftigen Unternehmensziele?

Wir sind bodenständig unterwegs und meinen: nur das geld, was wir 

verdienen, können wir auch wieder ausgeben. Auch in Zukunft ohne 

geldgeber von außen zu agieren und das Unternehmen in die zwei-

te generation zu führen, das sind meine persönlichen Ziele. Dazu 

gehört, ein stabiles Management im sinne der drei gesellschafter 

weiterzuführen und das team auf bis zu 250 Mitarbeiter auszubau-

en, die für ihre Produkte brennen. ich bin sicher, dass wir dieses Ziel 

dank unseres flexiblen Personalkonzepts erreichen. Und ich weiß, 

bei coBUs wird viel gelacht. Und nichts kann eine Mannschaft mehr 

motivieren.

www.cobus-concept.de

„Die Zukunft wird gemeinsam beschlossen“, so die beiden geschäftsführenden Gesellschafter 

Manfred nölkensmeier (l.) und Wilhelm Mormann (r.). 

Anzeige
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„Mehr als 20 Jahre auf Erfolgskurs – das sind wir tatsächlich“, bestätigt 

Markus helfbernd, einer der beiden Geschäftsführer. „Angefangen 

haben wir als traditioneller garten- und Landschaftsbaubetrieb, um 

uns schritt für schritt für den gewässerbau und hochwasserschutz 

mit all seinen Facetten zu spezialisieren“, ergänzt sein Geschäftsfüh-

rerkollege Michael Böwingloh. in den vergangenen zwei Jahren konn-

te das Unternehmen mit seinen 55 Mitarbeitern, tendenz steigend, 

den Umsatz auf 25 Millionen Euro verdoppeln. „Und die Auftragsbü-

cher sind bis auf Weiteres gut gefüllt“, bestätigt Markus helfbernd. 

Zu den aktuellen Projekten zählen beispielsweise die Beseitigung 

von schäden nach einer Flutkatastrophe in Baden-Württemberg, die 

ertüchtigung einer Fischaufstiegsanlage in hessen oder die herstel-

lung der gewässerdurchlässigkeit des Wambach in nordrhein-West-

falen. ein besonders umfangreiches Bauvorhaben von Böwingloh & 

helfbernd, mit einem Bauvolumen von über zehn Millionen euro, 

war die hochwasserentlastungsanlage an der emscher in Dortmund-

Mengede. „hier war die gesamte Palette möglicher Gewerke ge-

fordert“, erinnert sich Markus helfbernd. Der Schwerpunkt lag bei 

Maßnahmen, die die Umlegung der emscher in das neue Flussbett 

ermöglicht haben um langfristig den stadtteil Mengede ausreichend 

vor hochwasser schützen. Die hohen Anforderungen an Know-how 

und Wirtschaftlichkeit ließen sich durch eine gewerkeübergreifende 

und partnerschaftliche Zusammenarbeit bewältigen.

ob Wasserbau, Deichbau, Renaturierung von gewässern oder der Bau von Regenrückhaltebecken – 

Böwingloh & helfbernd aus verl ist bundesweit häufig an großen Wasserläufen im Einsatz und 

übernimmt dort Aufgaben im präventiven hochwasserschutz. Die spezialisierung, kompetente und 

motivierte Mitarbeiter sowie ein hochmoderner Maschinenpark sind die drei säulen, auf denen 

das Verler Unternehmen seinen erfolg aufbaut. 

Die Böwingloh & Helfbernd GmbH aus Verl auf Erfolgskurs

sPeZiAListen iM PRäVentiVen 
hochWassErschutz  

Anzeige

 Wissen, Ideen und Engagement
„Am langen Ende steht und fällt der Erfolg einer Baustelle mit dem 

Wissen, dem ideenreichtum und dem engagement unserer Mitar-

beiter“, erklärt Michael Böwingloh. Er weiß, dass sich seine Teams 

vor ort – bestehend aus einem ausgewogenen Verhältnis von jun-

gen und erfahrenen Arbeitskräften – den zahlreichen technischen 

Fragen stellen und sie stets kompetent beantworten können. Zu der 

vielfältigen Mitarbeiterschaft zählen kaufmännische Angestellte, 

Vermessungstechniker, Diplom-ingenieure der Fachgebiete garten- 

und Landschaftsbau sowie straßen- und tiefbau. Darüber hinaus be-

schäftigen Böwingloh & helfbernd techniker, Meister, Facharbeiter, 

Baumaschinisten, LKW-Fahrer und schlosser. Außerdem bildet das 

Unternehmen seit über 20 Jahren erfolgreich aus und ermöglicht so 

jungen Menschen den start in ein zukunftsträchtiges Berufsleben.

 Baustelle und Kommunikation 4.0  
„Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen sorgen dafür, dass jeder Mit-

arbeiter bei uns neben dem fachlichen Know-how auch hoch professi-

onell mit der neuesten Maschinentechnik umgehen kann“, ergänzt Mi-

chael Böwingloh. Die Maschinen des Verler Baudienstleisters sind auf 

dem modernsten stand der technik. Vollautomatisch mit 3D-gPs ge-

steuert seien jetzt Aktionen möglich, die noch vor einigen Jahren un-

denkbar gewesen wären: beispielsweise die automatische erfassung 
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Text: Tatjana Wanner

Foto: Michael Adamski, Böwingloh & Helfbernd GmbH

1 2 3



von Massenvolumen oder das Übertragen von kurzfristigen Planän-

derungen vom Büro aus per Fernzugriff auf die Baumaschine. Damit 

ist eine exakte und technisch protokollierte Abrechnung garantiert. 

schnellere Korrekturen oder nachbesserungen sind möglich. Außer-

dem ist auch eine eigene Drohne im einsatz, die den Bodenauf- und 

-abtrag scannt und das Geländeprofil genauestens vermisst. 

nicht nur der Maschinen- und Fuhrpark ist bei Böwingloh & helf-

bernd auf dem technisch neuesten stand. Das Unternehmen ist 

auch im Bereich social Media und moderner Kommunikation bes-

tens aufgestellt. ob die regelmäßig aktualisierte Facebook-Präsenz, 

eine eigene App oder ein Link in der e-Mail zu einer Landingpage, 

die Führungskräfte, Berufseinsteiger, Fachkräfte und Auszubildende 

dazu auffordert: „Teil eines sympathischen Unternehmens [zu wer-

den], das innovativ, aber bodenständig handelt, unkompliziert ent-

scheidet, zuverlässig und qualitätsorientiert arbeitet und sich seinen 

Mitarbeitern gegenüber fair und verantwortungsbewusst verhält.“ 

„So ein Link fällt einfach auf und zeigt: Bei uns ist schon echt Bewe-

gung drin“, kommentiert Markus helfbernd und berichtet von einer 

steigenden Quote an neuzugängen in den vergangenen Monaten. 

 Umweltschutz und Unternehmenskultur
Böwingloh & helfbernd setzt bereits seit 2014 bei allen großmaschi-

nen Bio-hydrauliköl ein, das zu hundert Prozent biologisch abbaubar 

ist, jedoch etwa das Dreifache kostet und erhöhte Wartungsinterval-

le erforderlich macht. „Das ist für uns als Gewässerbauer trotzdem 

eine Selbstverständlichkeit“, so Michael Böwingloh. „Wir fühlen uns 

ganz besonders dem Umweltschutz verpflichtet und schützen damit 

die sensiblen gewässer und Böden während der Bauarbeiten vor 

schwer zu beseitigender Kontamination“, so der Geschäftsführer.

Anzeige

Die Möglichkeit, sich als teammitglied mit seinen eigenen ideen je-

derzeit einzubringen, ebenso wie grundsätzlich flache hierarchien 

haben bei Böwingloh & helfbernd Tradition und schaffen ein Be-

triebsklima, in dem sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wohl-

fühlen. hinzu kommen vorteile wie flexible Arbeitszeitmodelle und 

grundsätzlich freie samstage.

 

 Blick in die Zukunft
Böwingloh & helfbernd setzt alles daran, auch zukünftig ein solider 

Arbeitgeber zu sein. Das team arbeitet für Auftraggeber, die sich 

freuen, mit dem Verler Baudienstleiter zusammenzuarbeiten. Auch 

die Spezialisierung soll bleiben. „Da fahren wir hervorragend mit“, 

betont Markus helfbernd stolz. Unabhängig von der größe und Dau-

er einer Baustelle arbeiten die eigenen Mitarbeiter, aber auch die-

jenigen von langjährigen nachunternehmen mit 

geballter Kraft partnerschaftlich und gewer-

keübergreifend zusammen. „Als gebürtige 

Verler wissen wir unseren Firmenstand-

ort natürlich besonders zu schätzen. 

An diesem standort konzentrieren 

wir uns. Von hier aus haben wir das 

Wesentliche im Blick“, bekräftigen 

beide geschäftsführer ihre stand-

ortverbundenheit mit Verl und dem 

Kreis gütersloh.
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Zu Besuch bei der Böwingloh & helfbernd gmbh in Verl: im gespräch mit den geschäftsführern Michael Böwingloh und 

Markus helfbernd (1). Die Firmenchefs freuen sich über spannende Pläne (2), wissen ihren Firmensitz am standort Verl  

im Kreis gütersloh zu schätzen (3) und schwärmen von hier aus zu einsatzorten in ganz Deutschland aus (4). An großbau-

stellen wie hier bei den ertüchtigungs- und Ausbaumaßnahmen am schutterentlastungskanal in schwanau (ortenaukreis/

Baden-Württemberg) – mit der Drohne fotografiert – führt vor allem gewerkeübergreifendes und teamorientiertes 

Arbeiten zum Ziel (5).

4

5

Michael Böwingloh und Markus helfbernd (v. l.) bleiben 

der spezialisierung in dem Bereich hochwasserschutz 

auch in Zukunft treu.
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Text: Birgit Compin

Foto: Michael Hanke, Foto ramhorst

es war das erste Rollermobil, das aussah wie ein Auto. es wurde 

von einem Landmaschinenhersteller namens glas entwickelt 

und lief 1955 im niederbayrischen Dingolfing erstmals vom 

Band. Seine Farbe: „Saharabeige“. Doch bald schon wurden die Mo-

delle bunter; insgesamt 280.491 von ihnen rollten weltweit über die 

straßen. es gab sie als Limousinen und als coupés mit Panorama-

heckscheibe – ja, sogar eine cabrio-Variante mit insgesamt neun 

Prototypen ist überliefert. Die Rede ist natürlich vom goggomobil, 

einem der beliebtesten Kleinstwagen Deutschlands. Anfang 1967 

übernahm BMW die Dingolfinger Marke – und nur kurze Zeit später 

konnten die gütersloher diese damalige innovation vor ort bestau-

nen und natürlich auch erwerben.

Innovation trifft ostwestfälische Wurzeln
hier hatte bereits im Jahr 1930 hermann Kattenstroth seinen Be-

trieb zur „Reparatur von Fahrzeugen aller Art“ eröffnet. Doch es 

sollte noch 38 Jahre dauern, bis dessen Sohn 1968 den offiziellen 

händlervertrag „zum vertrieb und zur Reparatur von BMW-Fahrzeu-

gen“ erhielt. „Und natürlich war das Goggomobil das Objekt der Be-

gierde unserer gesamten damaligen Kundschaft“, erzählt der Enkel 

des gründers, der heutige geschäftsführer hermann Kattenstroth, 

von den Anfängen dieser erfolgreichen Kooperation, die bis heute 

anhält. Bei einem gespräch im gütersloher Autohaus blickt er auf 

eine mittlerweile 50-jährige Partnerschaft mit dem Münchner Au-

tohersteller zurück. es ist eine beeindruckende Zeitspanne, die das 

Familienunternehmen im Juni mit Kunden, geschäftspartnern und 

natürlich allen Mitarbeitern feiern konnte. „Damals wie heute ist 

es die atemberaubende Welt der Automobilität, die uns antreibt 

und unsere Kunden bewegt“, so der Geschäftsführer weiter. Doch 

nicht nur das: eine sehr gute Kundennähe, hochwertige, innovative 

Produkte und äußerst faire Konditionen gehören für Kattenstroth 

unweigerlich zusammen. All das zeichnet das Familienunternehmen 

Links: Farbenfroh durch die 70er: der BMW 2002, Bj. 1978. 

oben: technische innovation auf vier Rädern:  

der BMW i8 Plug-in hybrid 2018.

Anzeige

AM AnFAng stAnD DAs 
goggoMoBIl 

BMW Kattenstroth feierte Jubiläum mit beeindruckender Zeitreise
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Umfangreiche Serviceleistungen finden die Kunden auch hier: So 

bietet das gütersloher gebrauchtwagenzentrum an der Berliner 

straße vielfältige garantieleistungen, aber auch attraktive Leasing- 

und Finanzierungskonditionen an. Mehr als 50 ständig wechselnde 

Fahrzeuge präsentiert das Familienunternehmen an zentraler stelle 

in gütersloh. Auch wer kurzfristig auf ein Fahrzeug angewiesen ist, 

findet hier umgehend hilfe, denn seit über 15 Jahren ergänzt die 

Autovermietung mit allen aktuellen BMW-Modellen und -elektro-

fahrzeugen das Kattenstroth-Portfolio.

Zeitreise in richtung Zukunft
„Unser Unternehmen hat sich in all den Jahrzehnten stetig fortent-

wickelt und ist auch weiterhin erfolgreich am Markt vertreten“, so 

der Firmenchef. Und er weiß ganz genau, dass ein derartiger erfolg 

nicht selbstverständlich ist: „Eine Top-Fahrzeugmarke und treue Kun-

den sind der Motor für unseren Erfolg.“ So richtete sich die Feier zum 

50-jährigen Jubiläum von BMW Kattenstroth in erster Linie an die vie-

len Kunden und ihre Familien, um sich bei ihnen für das langjährige 

Vertrauen zu bedanken. Und sie kamen in strömen. Was sie an dem 

23. Juni 2018 dann zu sehen bekamen, war eine erstaunliche Zeit-

reise: Einzigartige Oldtimer und teils außergewöhnliche youngtimer 

standen in einer langen Reihe, an deren ende die neuesten innova-

tionen der E-Mobilität zu sehen waren. vorläufig! „Anhand dieser 

kontinuierlichen Zeitschiene haben wir die entwicklung der BMW-

Fahrzeuge beeindruckend dokumentiert“, so hermann Kattenstroth. 

Und er ist überzeugt: „Ein Ende der Mobilität ist noch lange nicht in 

Sicht – ganz im Gegenteil: Die Zukunft hat gerade erst begonnen.“

www.kattenstroth-automobile.de

seit mittlerweile drei generationen und an drei standorten im Kreis 

Gütersloh aus. Die Kunden finden die renommierten BMW-Autohäu-

ser in Versmold sowie in gütersloh an der Kahlertstraße und an der 

Berliner straße. Während das Unternehmen an den beiden güterslo-

her standorten BMW-servicepartner ist, zählt das Autohaus in Vers-

mold zu den BMW-Vertragshändlern.

Faszination BMW 
vom legendären Dingolfinger Goggomobil, das allerdings nie das 

BMW-Logo zierte, über den 1968er BMW 2800 cs bis hin zum 

neuesten BMW 8er-Modell und natürlich zur e-Mobilität ist in den 

vergangenen 50 Jahren viel passiert. „Selbstverständlich haben 

sich die Modelle im Laufe der Zeit stetig weiterentwickelt, doch 

geblieben ist diese einzigartige Faszination BMW“, fährt der Unter-

nehmer fort. neben innovativen Fahrzeugkonzepten und all den 

weiteren Faktoren steht jedoch auch immer der ausgezeichnete 

service im Fokus von Marke und händler. Bereits seit 2014 bietet 

das gütersloher Unternehmen den service für BMW elektrofahrzeu-

ge an. in den hochmodernen Werkstätten kümmert sich ein hoch  

motiviertes und sehr gut geschultes Fachpersonal um jedes einzelne 

Fahrzeug. Und auch hier können sich die Kattenstroth-Kunden auf 

eines sicher verlassen: Von kleinsten Wartungsarbeiten bis hin zur 

großen Reparatur zählen ausschließlich verlässliche Preis- und Leis-

tungszusagen.

Neue Gebrauchte
„Der Kauf von Gebrauchtwagen ist vertrauenssache und die Grund-

lage einer langen und guten Geschäftsbeziehung“, weiß hermann 

Kattenstroth, als er auf „seine Gebrauchten“ zu sprechen kommt. 

oben: Das gesamte team des Autohauses Kattenstroth an der  

Kahlertstraße in gütersloh. 

links: hermann Kattenstroth und seine schwester Martina hanke  

leiten das Autohaus. In der Mitte: Seniorchefin Ingrid Kattenstroth.

Anzeige
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Wirtschaft, Kultur, Leben im Kreis gütersloh

Flöttmann Verlag gmbh

schulstraße 10

33330 gütersloh

telefon (05241) 8608-0

telefax (05241) 8608-29

E-Mail: info@floettmann.de

www.floettmann.de

gEschäftsführEr

Daniel Bollweg, Friedrich Flöttmann

chEfrEDaKtIoN

Markus corsmeyer (V. i. s.d.P.)

rEDaKtIoN

Birgit compin, tatjana Wanner

fotos

Michael Adamski, Katrin Biller, Moritz ortjohann, Wolfgang sauer 

lEKtorat

Barbara schneider; sprachenfabrik gmbh, Bielefeld

aDMINIstratIoN

Jeannette Berwing

aNzEIgEN

Markus corsmeyer, Michael Küster, Lars ordelheide, Wolfgang sauer, 

Regina schneider
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Druck- und Verlagshaus Fromm gmbh & co., osnabrück 

www.druckhaus-fromm.de
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10.000 exemplare
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Postversand: per Post an 7.000 entscheider im Kreis gütersloh;
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sowie in gehobener hotellerie ausgelegt.
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namentlich gekennzeichnete Beiträge geben die Meinung der Autoren 

wieder – nicht aber unbedingt die des Verlages. nachdruck von 

Beiträgen, auch auszugsweise, nur mit schriftlicher genehmigung des 

Verlages. Die vom Flöttmann Verlag gestalteten und konzipierten 

Anzeigen unterliegen dem Urheberrecht und dürfen nur mit schriftlicher 

genehmigung reproduziert werden.
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 level up! im Netz:
  www.meinlevelup.de

  

Schulstraße 10 – 33330 Gütersloh
05241.8608-0 - info@floettmann.de
www.floettmann.de

Unsere  strategischen Partner:

level up! ist die Plattform für 
duale Ausbildung, Praktika und praxis-

orientiertes Studium im Kreis Gütersloh 
und für lokale Unternehmen die direkte 

Verbindung zu Schülern und Schulabgängern. 
Die level up! Website und das Magazin bie-
ten coole Inhalte, Stellenanzeigen, Bewer-

bungs-Tipps und vieles mehr. level up! hilft 
Schülern dabei, den richtigen Beruf und das 

richtige Unternehmen zu finden. Eltern 
erhalten zudem einen Einblick in die starken 

Ausbildungsangebote in unserer Region - 
und können Jugendliche so ganz gezielt bei 

der Orientierung unterstützen. 
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      Finden Sie Ihre  
             Fachkrä� e 
                  von morgen!

Wir bringen Schüler und 
Unternehmen zusammen.



Erlebnisse im Kreis Gütersloh:
www.erfolgskreis-gt.de
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